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(54) Ablaufgarnitur mit einem einen flexiblen Behälter aufweisenden Geruchverschluss

(57) Die Erfindung betrifft eine Ablaufgarnitur, insbe-
sondere für Duschwannen, umfassend ein Gehäuse (1)
mit einer Zulauföffnung (2) und einer Ablauföffnung (3),
wobei in dem Gehäuse ein Geruchverschluss (5, 6) an-
geordnet ist, der einen tassen- oder becherförmigen Be-
hälter (5) und ein in den Behälter hineinragendes Tauch-
rohr (6) aufweist, wobei das Tauchrohr (6) an der Zulau-
föffnung (2) des Gehäuses entfernbar gehalten ist und
der mittlere horizontale Außendurchmesser des Behäl-
ters (5) größer als der mittlere Innendurchmesser der
Zulauföffnung (2) ist. Um eine solche Ablaufgarnitur
wahlweise mit und ohne Geruchverschluss (Sperrwas-
servorlage) verwenden zu können, sieht die Erfindung
vor, dass der Behälter (5) zumindest teilweise flexibel
ausgebildet ist, so dass er soweit zusammendrückbar
ist, dass er im zusammengedrückten Zustand durch die
Zulauföffnung (2) hindurch aus dem Gehäuse (1) ent-
nehmbar sowie in das Gehäuse (1) einsetzbar ist.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft eine Ablaufgarnitur, ins-
besondere für Duschwannen, umfassend ein Gehäuse
mit einer Zulauföffnung und einer Ablauföffnung, wobei
in dem Gehäuse ein Geruchverschluss angeordnet ist,
der einen tassen- oder becherförmigen Behälter und ein
in den Behälter hineinragendes Tauchrohr aufweist, wo-
bei das Tauchrohr an der Zulauföffnung des Gehäuses
entfernbar gehalten ist und der mittlere horizontale Au-
ßendurchmesser des Behälters größer als der mittlere
Innendurchmesser der Zulauföffnung ist.
�[0002] Eine derartige Ablaufgarnitur ist aus der Praxis
bekannt.
�[0003] Mitunter besteht der Wunsch oder die Vor-
schrift, Abläufe dieser Art ohne Geruchverschluss bzw.
Sperrwasservorlage einsetzen zu können. Dies kommt
beispielsweise in Situationen in Frage, in denen mehrere
Abläufe an einem gemeinsamen Ablauf angeschlossen
sind und letzterer mit einem Geruchverschluss versehen
ist.
�[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine Ablaufgarnitur der eingangs genannten
Art bereitzustellen, die wahlweise mit und ohne Geruch-
verschluss (Sperrwasservorlage) verwendet werden
kann.
�[0005] Diese Aufgabe wird durch eine Ablaufgarnitur
mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0006] Die erfindungsgemäße Ablaufgarnitur ist im
Wesentlichen dadurch gekennzeichnet, dass der tassen-
oder becherförmige Behälter zumindest teilweise flexibel
ausgebildet ist, so dass er soweit zusammendrückbar
ist, dass er im zusammengedrückten Zustand durch die
Zulauföffnung hindurch aus dem Gehäuse entnehmbar
sowie in das Gehäuse einsetzbar ist.
�[0007] Die erfindungsgemäße Ablaufgarnitur lässt
sich somit optional mit Geruchverschluss als auch bei
Bedarf ohne Geruchverschluss verwenden.
�[0008] Eine dauerhafte Flexibilität des tassen- oder
becherförmigen Behälters wird nach einer bevorzugten
Ausgestaltung der Erfindung dadurch sichergestellt,
dass der Behälter vollständig oder zumindest teilweise
aus einem gummielastischen Material besteht. Die Fle-
xibilität des Behälters hat zudem den positiven Neben-
effekt, dass relativ große Fertigungstoleranzen des Be-
hälters und des ihn aufnehmenden Gehäuses für den
ordnungsgemäßen Zusammenbau der Ablaufgarnitur
unkritisch sind.
�[0009] Zweckmäßigerweise besteht der tassen- oder
becherförmige Behälter der erfindungsgemäßen Ablauf-
garnitur aus einem hinreichend gummielastischen Werk-
stoff, der zugleich chemisch beständig und formstabil ist.
Dementsprechend sieht eine bevorzugte Ausgestaltung
der Erfindung vor, dass der Behälter vollständig oder zu-
mindest teilweise aus Silikon, Ethylen-�Propylen-�Dien-
Kautschuk (EPDM), Polytetrafluorethylen (PTFE), Per-
fluorethylenpropylen-�Copolymer und/�oder Nitril- �Butadi-
en-�Kautschuk (NBR) hergestellt ist.

�[0010] Eine vorteilhafte Ausgestaltung der erfindungs-
gemäßen Ablaufgarnitur besteht darin, dass das gum-
mielastische Material des tassen- oder becherförmigen
Behälters mineralischen Füllstoff, vorzugsweise
Schwerspat und/�oder Calciumcarbonat enthält. Der so
ausgestaltete Behälter ist aufgrund des Füllstoffs relativ
schwer. Das relativ hohe Gewicht des Behälters trägt zu
einer optimalen Lagesicherheit des Behälters in Bezug
auf das ihn aufnehmende Gehäuse der Ablaufgarnitur
bei. Der Anteil des mineralischen Füllstoffs beträgt bei-
spielsweise mindestens 25 Gew.-�%, vorzugsweise min-
destens 40 Gew.-�%.
�[0011] Eine weitere vorteilhafte Ausgestaltung der er-
findungsgemäßen Ablaufgarnitur ist dadurch gekenn-
zeichnet, dass in mindestens eine Seitenwand des Be-
hälters oder in mindestens einen Seitenwandabschnitt
des Behälters mindestens eine vertikal verlaufende Sik-
ke eingeformt ist, die sich vom Boden bis zum oberen
Rand des Behälters erstreckt. Hierdurch wird ein elasti-
sches Zusammendrücken und/�oder Falten des Behälters
bei seiner Entnahme aus dem Gehäuse bzw. seinem Ein-
bau in das Gehäuse der Ablaufgarnitur erleichtert.
�[0012] Vorzugsweise weist der tassen- oder becher-
förmige Behälter mehrere solcher sich vertikal erstrek-
kender Sicken auf, wobei die von der jeweiligen Sicke
gebildete Einbuchtung vorzugsweise in den Randbe-
reich des Bodens des Behälters eingeformt ist.
�[0013] Nach einer weiteren Ausgestaltung der erfin-
dungsgemäßen Ablaufgarnitur ist in mindestens eine
Seitenwand des Behälters oder in mindestens einen Sei-
tenwandabschnitt des Behälters eine sich vom Boden
des Behälters bis zum oberen Rand des Behälters er-
streckende Einbuchtung eingeformt, die ein V- oder U-
förmiges Horizontalprofil aufweist, wobei das Gehäuse
mindestens eine entsprechende Einbuchtung aufweist,
die einer formschlüssigen Positionierung des in das Ge-
häuse eingesetzten Behälters dient.
�[0014] Weitere bevorzugte und vorteilhafte Ausgestal-
tungen der Erfindung sind in den Unteransprüchen an-
gegeben.
�[0015] Nachfolgend wird die Erfindung anhand einer
ein Ausführungsbeispiel darstellenden Zeichnung näher
erläutert. Es zeigen:�

Fig. 1 eine perspektivische Vertikalschnittansicht ei-
ner erfindungsgemäßen Ablaufgarnitur mit ei-
nem darin eingesetzten tassenförmigen Behäl-
ter und einem in den Behälter hineinragenden,
entnehmbaren Tauchrohr;

Fig. 2 eine perspektivische Ansicht entsprechend Fig.
1, wobei jedoch der Behälter und das Tauch-
rohr ungeschnitten dargestellt sind und das
Tauchrohr aus der Ablaufgarnitur entnommen
ist; und

Fig. 3 eine perspektivische Ansicht des teilweise auf-
geschnitten dargestellten Gehäuses der Ab-
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laufgarnitur, wobei hier nun der tassenförmige
Behälter aus dem Gehäuse der Ablaufgarnitur
entnommen ist.

�[0016] Die in der Zeichnung dargestellte Ablaufgarni-
tur ist insbesondere zur Kombination mit einer Dusch-
wanne oder einer Duschtasse bestimmt.
�[0017] Die Ablaufgarnitur umfasst ein Gehäuse 1, das
aus einem gefäßartigen Gehäuseunterteil 1.1 und einem
deckelartigen Gehäuseoberteil 1.2 gebildet ist. Die bei-
den Gehäuseteile 1.1, 1.2 sind vorzugsweise aus ther-
moplastischem Kunststoff hergestellt, beispielsweise
durch Spritzformgießen.
�[0018] Das Gehäuseoberteil 1.2 weist eine Zulauföff-
nung 2 auf, während das Gehäuseunterteil 1.1 mit einer
Ablauföffnung 3 versehen ist. Die Ablauföffnung 3 ist
durch einen an Gehäuseunterteil 1.1 einstückig ange-
formten Ablaufstutzen 1.3 gebildet, an dem ein Ablauf-
rohr (nicht gezeigt) anschließbar ist.
�[0019] Der Ablaufstutzen 1.3 steht seitlich vom Gehäu-
seunterteil 1.1 ab. Er ist mit vertikalem Abstand zum Bo-
den 1.4 des Gehäuseunterteils 1.1 angeordnet, so dass
er eine gegenüber dem Boden 1.4 höher liegende Über-
laufkante 1.5 bildet. Der Abstand des Ablaufstutzens 1.3
bzw. der Überlaufkante 1.5 zum Boden 1.4 des Gehäu-
seunterteils 1.1 beträgt mindestens 20 mm, vorzugswei-
se mindestens 30 mm.
�[0020] Der Ablaufstutzen 3 ist vorzugsweise mit einem
nicht näher dargstellten Außengewinde versehen, auf
das zum wasserdichten Anschluss eines Ablaufrohres
(nicht gezeigt) eine mit dem Ablaufrohr formschlüssig
verbundene Überwurfmutter (nicht gezeigt) aufge-
schraubt werden kann.
�[0021] Das deckelartige Gehäuseoberteil 1.2 weist ne-
ben der Zulauföffnung 2 angeordnete Öffnungen 4.1 auf,
die der formschlüssigen Befestigung einer deckelförmi-
gen Abdeckung (nicht gezeigt) dienen. Die Öffnungen
4.1 gehen in an der Unterseite des Gehäuseoberteils 1.2
angeformte, sich vertikal erstreckende Hülsen 4.2 über,
die der Aufnahme von an der (nicht gezeigten) deckel-
förmigen Abdeckung vorgesehenen Zapfen oder Stiften
dienen.
�[0022] In dem Gehäuse 1 ist ein Geruchverschluss an-
geordnet, der einen tassen- oder becherförmigen Behäl-
ter 5 und ein in den Behälter hineinragendes Tauchrohr
6 aufweist. Das Tauchrohr 6 ist an der Zulauföffnung 2
des Gehäuses 1 entfernbar gehalten.
�[0023] Hierzu weist das Gehäuseoberteil 1.2 einen an
der Zulauföffnung 2 ausgebildeten Absatz 2.1 auf, wäh-
rend das Tauchrohr 6 an seinem oberen Ende mit einem
radial abstehenden kreisringförmigen Vorsprung oder
Flansch 6.1 versehen ist. Die Oberseite des Flansches
oder Vorsprungs 6.1 liegt im eingesetzten Zustand des
Tauchrohres 6 geringfügig unterhalb des Niveaus des
angrenzenden ringscheibenförmigen Oberflächenbe-
reichs 1.21 des Gehäuseoberteils 1.2.
�[0024] Der Flansch 6.1 ist mit einer seitlichen Ringnut
6.2 versehen, in die ein Dichtungsring (nicht gezeigt) ein-

gesetzt werden kann. Ferner sind an dem Flansch 6.1
zwei radial vorstehende Nasen oder Ohren 6.3 ausge-
bildet, denen entsprechend ausgebildete Ausnehmun-
gen 1.22 im Gehäuseoberteil 1.2 zugeordnet sind. Durch
die Ausnehmungen 1.22 und die darin formschlüssig ein-
setzbaren Nasen (Ohren)� 6.3 soll eine bestimmte Aus-
richtung des Tauchrohres 6 in Bezug auf das Gehäuse-
oberteil 1.2 bzw. den tassen- oder becherförmigen Be-
hälter 5 sichergestellt werden.
�[0025] Der Behälter 5 ist größer als die Zulauföffnung
2 und auch größer als die Ablauföffnung 3. Man erkennt,
dass insbesondere der mittlere horizontale Außendurch-
messer des Behälters 5 größer als der Innendurchmes-
ser der Zulauföffnung 2 ist.
�[0026] Um den Behälter 5 bei Bedarf dennoch aus dem
Gehäuse 1 entnehmen zu können, ist er flexibel ausge-
bildet, so dass er soweit zusammengedrückt werden
kann, dass er durch die Zulauföffnung 2 hindurch aus
dem Gehäuse entnommen und auch wieder in das Ge-
häuse 1 eingesetzt werden kann. Zu diesem Zweck ist
der Behälter 5 vollständig oder zumindest teilweise aus
einem gummielastischen Material hergestellt.
�[0027] Als geeigneter Werkstoff zur Herstellung des
Behälters 5 kommen insbesondere Ethylen-�Propylen-
Dien-�Kautschuk, Silikon, Polytetrafluorethylen, Perfluo-
rethylenpropylen-�Copolymer und/�oder Nitril- �Butadien-
Kautschuk in Frage. Der gummielastische Werkstoff ent-
hält vorzugsweise mineralischen Füllstoff, beispielswei-
se Schwerspat und/�oder Calciumcarbonat.
�[0028] Der Behälter 5 besitzt ein symmetrisches Hori-
zontalprofil. In der der Ablauföffnung 3 zugewandeten
Seitenwand 5.1 des Behälters 5 ist eine sich vom Boden
5.2 bis zum oberen Rand 5.3 des Behälters erstreckende
Einbuchtung 5.4 eingeformt, die ein V- �förmiges oder U-
förmiges Horizontalprofil aufweist. Dementsprechend
weist das Gehäuse 1 eine Einbuchtung 1.6 auf, die einer
formschlüssigen Positionierung des Behälters 5 inner-
halb des Gehäuses 1 dient.
�[0029] Die Einbuchtung 5.4 des Behälters 5 ist so aus-
gebildet, dass der horizontale Abstand vom Grund der
Einbuchtung 5.4 zu dem gegenüberliegenden Seiten-
wandabschnitt 5.5 des Behälters 5 kleiner als der Innen-
durchmesser der Zulauföffnung 2 ist. Diese Ausgestal-
tung erleichtert ein Ergreifen des im Gehäuse 1 einge-
setzten Behälters 5, um ihn im Gehäuse zusammenzu-
drücken bzw. zu falten und durch die Zulauföffnung 2
hindurch aus dem Gehäuse zu entnehmen.
�[0030] Ferner sind in die Seitenwandabschnitte bzw.
Seitenwände 5.5, 5.6, 5.7 des Behälters 5 vertikal ver-
laufende Sicken 7.1, 7.2, 7.3 eingeformt, die sich vom
Boden 5.2 bis zum oberen Rand 5.3 des Behälters 5
erstreckt. Die von der jeweiligen Sicke 7.1, 7.2, 7.3 ge-
bildete Einbuchtung ist dabei bis in den Randbereich des
Bodens 5.2 des Behälters 5 eingeformt. Die Sicken 7.1,
7.2 der parallel zueinander verlaufenden Seitenwände
5.6, 5.7 liegen sich gegenüber. Ebenso liegt die Sicke
7.3, die in der im Wesentlichen rechtwinklig zu den par-
allelen Seitenwänden 5.6, 5.7 verlaufenden Behältersei-
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tenwand 5.5 ausgebildet ist, gegenüberliegend zu der V-
bzw. U-�förmigen Einbuchtung 5.4 angeordnet.
�[0031] Der horizontale Abstand vom Grund der Ein-
buchtung 5.4 zu der gegenüberliegenden Scheitelpunkt-
linie der Sicke 7.3 entspricht etwa dem Außendurchmes-
ser des Tauchrohres 6 oder ist nur geringfügig größer
als der Außendurchmesser des Tauchrohres 6, so dass
der Behälter 5 durch das darin hineinragende Tauchrohr
6 und die im Gehäuse 1 ausgebildete Einbuchtung 1.6
in seiner Lage festgelegt bzw. fixiert wird.
�[0032] In den Figuren 1 und 2 ist zu erkennen, dass
der Behälter 5 in Bezug auf die Innenabmessungen des
Gehäusehohlraums und die Lage der Zulauföffnung 2 so
dimensioniert ist, dass die Seitenwand 5.5 des Behälters
5 in dessen Einbaulage im Gehäuse 1 die Zulauföffnung
2 schneidet, so dass zwischen dem Behälter 5 in dessen
Einbaulage und der Zulauföffnung 2 ein vertikaler Spalt
S vorhanden ist.
�[0033] Der zylindrische Teil des Tauchrohres 6 weist
einen kreisbogenförmigen Wandungsabschnitt 6.4 und
einen im Wesentlichen ebenen Wandungsabschnitt 6.5
auf. Der ebene Wandungsabschnitt 6.5 verläuft im We-
sentlichen parallel zu der den vertikalen Spalt S begren-
zenden Behälterseitenwand 5.5.
�[0034] Die axiale Länge des Tauchrohres 6 ist so be-
messen, dass sein unteres Ende 6.6 im eingesetzten Zu-
stand tiefer liegt als die durch die Ablauföffnung 3 bzw.
den Ablaufstutzen 1.3 des Gehäuses 1 definierte Über-
laufkante 1.5.
�[0035] Die Ausführung der Erfindung ist nicht auf das
in der Zeichnung dargestellte Ausführungsbeispiel be-
schränkt. Vielmehr sind zahlreiche Varianten denkbar,
die auch bei abweichender Gestaltung von der in den
beiliegenden Ansprüchen angegebenen Erfindung Ge-
brauch machen. So kann der tassen- oder becherförmige
Behälter 5 beispielsweise auch nur eine der in Zeichnung
dargestellten Sicken 7.1, 7.2, 7.3 aufweisen. Insbeson-
dere kann die Erfindung auch bei Duschrinnensystemen
zum Einsatz kommen. Das Gehäuse der erfindungsge-
mäßen Ablaufgarnitur ist dann rinnenförmig gestaltet.

Patentansprüche

1. Ablaufgarnitur, insbesondere für Duschwannen,
umfassend ein Gehäuse (1) mit einer Zulauföffnung
(2) und einer Ablauföffnung (3), wobei in dem Ge-
häuse ein Geruchverschluss (5, 6) angeordnet ist,
der einen tassen- oder becherförmigen Behälter (5)
und ein in den Behälter hineinragendes Tauchrohr
(6) aufweist, wobei das Tauchrohr (6) an der Zulau-
föffnung (2) des Gehäuses entfernbar gehalten ist
und der mittlere horizontale Außendurchmesser des
Behälters (5) größer als der mittlere Innendurchmes-
ser der Zulauföffnung (2) ist, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Behälter (5) zumindest teilweise
flexibel ausgebildet ist, so dass er soweit zusam-
mendrückbar ist, dass er im zusammengedrückten

Zustand durch die Zulauföffnung (2) hindurch aus
dem Gehäuse (1) entnehmbar sowie in das Gehäuse
(1) einsetzbar ist.

2. Ablaufgarnitur nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (5)
vollständig oder zumindest teilweise aus einem
gummielastischen Material hergestellt ist.

3. Ablaufgarnitur nach Anspruch 2,
dadurch gekennzeichnet, dass das gummielasti-
sche Material mineralischen Füllstoff, vorzugsweise
Schwerspat und/ �oder Calciumcarbonat enthält.

4. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 3,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (5)
vollständig oder zumindest teilweise aus Silikon,
Ethylen-�Propylen-�Dien- �Kautschuk, Polytetrafluore-
thylen, Perfluorethylenpropylen-�Copolymer und/
oder Nitril-�Butadien-�Kautschuk hergestellt ist.

5. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ei-
ne Seitenwand (5.5, 5.6, 5.7) des Behälters (5) oder
in mindestens einen Seitenwandabschnitt des Be-
hälters mindestens eine vertikal verlaufende Sicke
(7.1, 7.2, 7.3) eingeformt ist, die sich vom Boden
(5.2) bis zum oberen Rand (5.3) des Behälters (5)
erstreckt.

6. Ablaufgarnitur nach Anspruch 5,
dadurch gekennzeichnet, dass die von der Sicke
(7.1, 7.2, 7.3) gebildete Einbuchtung in den Rand-
bereich des Bodens (5.2) des Behälters (5) einge-
formt ist.

7. Ablaufgarnitur nach Anspruch 5 oder 6,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (5)
mehrere solcher Sicken (7.1, 7.2, 7.3) aufweist.

8. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 7,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (5)
ein symmetrisches Horizontalprofil aufweist.

9. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 8,
dadurch gekennzeichnet, dass in mindestens ei-
ne Seitenwand (5.1) des Behälters oder in minde-
stens einen Seitenwandabschnitt des Behälters (5)
eine sich vom Boden (5.2) des Behälters bis zum
oberen Rand (5.3) des Behälters (5) erstreckende
Einbuchtung (5.4) eingeformt ist, die ein V-�förmiges
oder U-�förmiges Horizontalprofil aufweist.

10. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 9,
dadurch gekennzeichnet, dass das Gehäuse (1)
mindestens eine Einbuchtung (1.6) aufweist, die ei-
ner formschlüssigen Positionierung des in das Ge-
häuse (1) eingesetzten Behälters (5) dient.
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11. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 10,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (5)
derart ausgebildet ist, dass der Abstand zweier sei-
ner Seitenwandabschnitte (5.1, 5.5) kleiner als der
Innendurchmesser der Zulauföffnung (2) des Ge-
häuses (1) ist.

12. Ablaufgarnitur nach einem der Ansprüche 1 bis 11,
dadurch gekennzeichnet, dass der Behälter (5) in
Bezug auf die Innenabmessung des Gehäuses (1)
und die Lage der Zulauföffnung (2) so dimensioniert
ist, dass mindestens eine Seitenwand (5.5) oder
mindestens ein Seitenwandabschnitt des Behälters
(5) in dessen Einbaulage im Gehäuse (1) die Zulau-
föffnung (2) schneidet, so dass zwischen dem Be-
hälter (5) in dessen Einbaulage und der Zulauföff-
nung (2) ein vertikaler Spalt (S) vorhanden ist.
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